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Geschlechterforschung fragt nach der Bedeutung des Geschlechts für die 
Lebenswirklichkeiten von Menschen, ihre Möglichkeiten zur gesellschaftlichen Teilhabe 
sowie für ihren Zugang zu materiellen und immateriellen Ressourcen. Normen, Werte 
und Rechte werden in die Analyse einbezogen. Geschlechtersensible Forschung ist 
daher ein anschauliches Beispiel für die Integration der Interessen und Werte der 
Gesellschaft wie auch deren Anspruch an Forschungsinhalte und -ergebnisse, die 
Unterschiede und Gemeinsamkeiten der Geschlechter verbindlich zu berücksichtigen, 
um für alle Mitglieder gleichermaßen aussagekräftige Ergebnisse zu erzielen. 

Gender research examines the role of sex and gender with respect to people’s everyday 
realities, their opportunities for social participation, and their access to material and 
immaterial resources. Norms, values and rights are likewise included in the analysis. 
Gender-sensitive research is thus a good example of how the interests, values and 
expectations of society in research content and research results can be integrated in 
order to reflect the differences and similarities between the genders and achieve equally 
meaningful results for all members of society. 

So liefert z.B. die Geschlechtermedizin wertvolle 
Grundlagen für die Entwicklung einer persona-
lisierten Medizin, die sozio-ökonomische Ana-
lyse unterschiedlicher Arbeitsbedingungen von 
Frauen und Männern entscheidende Beiträge für 
die Ausgestaltung des Rentensystems oder die 
Untersuchung weiblicher Herrschaft im Mittelalter 
Hinweise für ein umfassenderes Verständnis des 
intersektionalen Aufbaus von Machtstrukturen. 
Damit ist auch ein verbesserter Transfer wissen-
schaftlicher Erkenntnisse in die Gesellschaft und 
deren Antwortbereitschaft (Responsivität) zu 
erwarten. 

Forschung
Da weder die männliche noch die weibliche 

Erfahrung für sich genommen einen ganzheit-
lichen Blick auf die gesellschaftliche Realität 
liefern, nimmt das Essener Kolleg für Geschlech-
terforschung (EKfG) das Verhältnis der Ge-
schlechter in den Blick und untersucht Unter-
schiede und Gemeinsamkeiten im Hinblick auf 
das biologische Geschlecht (sex) und die soziale 
Konstruktion von Geschlecht (gender). Dabei 
begreift der intersektionale Ansatz des Kollegs 
die Kategorie Geschlecht als verwoben mit 
weiteren Merkmalen, die Menschen voneinander 
unterscheiden, wie beispielsweise sozio-ökono-
mische Situation, ethnische Herkunft, Bildungs-
hintergrund, Klassen- oder Schichtzugehörigkeit 
oder Alter. 

Die Zusammenarbeit von 51 Mitgliedern aus 
7 verschiedenen Fakultäten, einschließlich der 
Medizin, prägt die Arbeit in der fachübergrei-
fenden Forschung des Kollegs. Die Forschungs-
expertise der Mitglieder wird aktuell in drei 
interdisziplinären Themenclustern zu zentralen 
gesellschaftlichen Fragen gebündelt. Als integra-
tive Oberthemen, unter denen sich Forschungs-, 
Promotions- und Habilitationsvorhaben verorten 
lassen, bieten diese zugleich universitätsweit 
Anknüpfungspunkte für gemeinsame Projektvor-
haben:

Biomedizinische Forschung und klinische 
Medizin

In diesem Cluster verorten sich Projekte zur 
experimentellen Tumorforschung, zur medizini-
schen Psychologie und Verhaltensimmunbiologie 

Gender medicine, for example, delivers valuable 
foundations for the development of persona-
lised medicine, while socio-economic analysis of 
different working conditions for women and men 
contributes significantly to the design of pension 
systems, and study of female rulership in the 
Middle Ages helps to create a fuller understanding 
of the intersectional nature of power structures. 
Better transfer of scientific findings into society 
and its responsiveness to them can also be expec-
ted as a result.

Research
Since neither male nor female experience 

alone can deliver a comprehensive picture of so-
cial reality, the Essen College of Gender Research 
(EKfG) focuses on the gender relationship and 
analyses differences and similarities with regard 
to biological sex and socially constructed gender. 
The College’s intersectional approach under-
stands sex and gender to be intertwined and to 
interact with other characteristics that distinguish 
human beings from one another, such as socio-
economic circumstances, ethnic origin, educa-
tional background, social class or status, or age.

Collaboration between 51 members from sev-
en different faculties, including Medicine, shapes 
the interdisciplinary research of the College. 
The research expertise of the EKfG members is 
concentrated in three interdisciplinary thematic 
clusters on key societal questions. As integrative 
main topics for research, doctoral theses and 
postdoctoral qualifications, they simultaneously 
offer common ground for collaborative activities 
on a university-wide basis.

Biomedical Research and Clinical Medicine
This research cluster includes projects on 

experimental tumour research, medical psych
ology and behavioural immunobiology (pain, 
stress, coping with illness), on molecular genetics 
(obesity and eating disorders), and on the role 
of gender differences in differentiated diagnostic 
and therapeutic procedures.

Particular highlights of 2016 and 2017 were 
the DFG sub-projects TP A10 “From Pavlov to 
pain: extinction learning in visceral pain” (2017–
2021) and TP A12 “The impact of inflammation 
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(Schmerz, Stress, Krankheitsverarbeitung), zur 
Molekulargenetik (Adipositas und Essstörungen) 
sowie zur Bedeutung von Geschlechterunter-
schieden für differenzierte diagnostische und 
therapeutische Verfahren. 

Im Berichtszeitraum besonders hervorzuhe-
ben sind die DFG-Teilprojekte TP A10 “From 
Pavlov to pain: extinction learning in visceral 
pain” (2017–2021) und TP A12 “The impact of 
inflammation on the extinction of pain-related 
fear in humans” im SFB 1280 Extinction Lear-
ning (2017–2021) sowie das BMBF-Projekt 
„Entwicklung einer offenen Austauschplattform 
„GenderMed Wiki“ (2016–2017). Die Vortrags-
reihe „Geschlechteraspekte in biomedizinischer 
Forschung und klinischer Medizin“ möchte für 
die Bedeutung von Geschlechterunterschieden 
sowohl in der präklinischen und klinischen 
Forschung als auch in der klinischen Medizin 
bzw. im breiten Kontext „Gesundheit/Krankheit“ 
sensibilisieren. Die Vorträge, die im Rahmen des 
Dienstagsseminars der Medizinischen Fakultät 
am Universitätsklinikum Essen stattfinden, haben 
das Ziel, insbesondere Mediziner*innen in For-
schung und Klinik sowie den wissenschaftlichen 
Nachwuchs am Universitätsklinikum Essen, aber 
auch ein interessiertes öffentliches Publikum zu 
erreichen. 

Arbeitswelten | Handlungsstrategien | 
Machtstrukturen

Ausgehend von einem sowohl den Erwerbs- 
als auch den Fürsorgebereich umfassenden 
Arbeitsbegriff liegt der Schwerpunkt der For-
schungstätigkeiten in diesem Cluster auf der 
empirischen wie theoretischen Untersuchung von 
Fragen nach Verflechtungen der Arbeitssphäre, 
der Untersuchung von Handlungsstrategien 
sowie der Analyse gesellschaftlicher Machtstruk-
turen in historischer, kultureller und intersek-
tionaler Perspektive. Eine inhaltliche Stärkung 
der gemeinsamen Arbeit erfolgte 2016 u.a. durch 
die Wiederbesetzung der Netzwerkprofessur für 
Soziologie mit Schwerpunkt Soziale Ungleichheit 
und Genderforschung. 

Unter den Projekten der beteiligten Forscher*
innen besonders herauszustellen ist das DFG-
Projekt: „Female Employment Patterns, Fertility, 
Labor Market Reforms, and Firms“ (2017–2020) 
im Rahmen des DFG-Schwerpunktprogramms 

1764 „Der deutsche Arbeitsmarkt in der Glo-
balisierung: Herausforderungen durch Handel, 
Technologie und Demographie“, das DFG-Pro-
jekt: „Die ambivalente Bedeutung betrieblicher 
Strukturen für die Erklärung sozialer Ungleich-
heit zwischen Frauen und Männern – Analysen 
mit dem SOEP-LEE“ (2016–2018) sowie die im 
Rahmen der MIWF NRW-Projekte „Gender-
Report 2017: ‚Berufliche Orientierung von 
Ärztinnen und Ärzten in der fachärztlichen Wei-
terbildung an nordrhein-westfälischen Univer-
sitäten“ (2014–2017) und „Gender Report 2019: 
Geschlechter(un)gerechtigkeit an nordrhein-west-
fälischen Hochschulen“ (2017–2019) vorgenom-
menen bzw. geplanten Untersuchungen. 

Die 2017 geschaffene interdisziplinäre EKfG-
Projektgruppe Effekte der Digitalisierung unter-
sucht geschlechtsspezifische Auswirkungen der 
durch Digitalisierung veränderten Arbeitsinhalte 
und Organisation von Erwerbsarbeit auf die 
Teilnahme am Erwerbsleben.

Erwähnenswert sind ferner die Organisation 
eines von der Volkswagen-Stiftung finanzierten 
interdisziplinären Symposiums zum Thema „Ge-
walt, Krieg und Gender im Mittelalter“ (2016). 
Der von der Universität Bielefeld koordinierte 
BMBF-Forschungsverbund „Gesundheitliche 
Grundbildung (Health Literacy) im Kindes- und 
Jugendalter als Ziel von Gesundheitsförderung 
und Primärprävention“ (2015–2018) geht mit 
einem Querschnittsprojekt unter Beteiligung des 
EKfG in die zweite Förderphase (2018–2021). 
Eine Zusammenarbeit mit dem Steinbeis-Euro-
pa-Zentrum fand im Rahmen des BMBF-Projekts 
„GENERGIE – Gender in der Energietechnik“ 
(2015–2017) statt.

Wahrnehmung | Repräsentation | Sichtbarkeit 
Das dritte Cluster bündelt Forschungsansätze, 

die genderspezifische Unterschiede und Gemein-
samkeiten in der Wahrnehmung, Repräsentation 
und (Un-)Sichtbarkeit von Frauen und Männern 
in Sprache und Bildern wissenschaftlich bearbei-
ten. In den vertretenen Fächern und Disziplinen 
werden diese Fragestellungen u.a. in Literatur, 
Kunst und Sprache sowie in Gesellschaft, Medien 
und Politik untersucht. Ebenfalls interdisziplinär 
ausgerichtet verbindet das Cluster historische mit 
gegenwartsbezogener Forschung, die häufig eine 
interkulturelle Perspektive beinhaltet.

on the extinction of pain-related fear in humans” 
within Collaborative Research Centre SFB/
CRC 1280 Extinction Learning (2017–2021), as 
well as the Federal Ministry of Education and 
Research (BMBF) project “Development of an 
Open Exchange Platform ‘GenderMed Wiki’” 
(2016–2017). Research in this cluster has been 
supported by a lecture series on “Gender aspects 
in Biomedical Research and Clinical Medicine”, 
which aims to raise awareness of the impact of 
gender differences in pre-clinical and clinical 
research and in clinical medicine and the broader 
context of health/illness. The talks are held as 
part of the medical faculty’s “Tuesday Seminar” 
at Essen University Hospital and are intended for 
its researchers, clinicians and young scientists as 
well as the interested public. 

Working Environments | Action Strategies | 
Power Structures

Starting from a conception of labour that 
encompasses both paid work and unpaid care-
giving, the cluster focuses on empirical and 
theoretical study of work in context, investigation 
of action strategies, and analysis of societal power 
structures from a historical, cultural and inter-
sectional perspective. In 2016, research in this 
cluster was also strengthened by the appointment 
of the Network Chair for Sociology specialising 
in Social Inequality and Gender Research. 

Among the participating researchers’ projects, 
special mention should be made of the DFG 
projects “Female Employment Patterns, Fertility, 
Labor Market Reforms, and Firms” (2017–2020) 
within the DFG Priority Programme SPP 1764 
“The German Labour Market in a Globalised 
World: Challenges through Trade, Technology 
and Demographics”, and “The Ambivalent Im-
portance of Corporate Structures for the Expla-
nation of Social Inequality between Women and 
Men – Analyses with the SOEP-LEE” (2016–
2018). Other noteworthy projects include studies 
conducted or planned within the North Rhine-
Westphalian Ministry of Innovation, Science and 
Research (MIWF NRW) projects “Gender-Report 
2017: Professional Orientation of Women and 
Men Doctors in Specialist Medical Qualification 
at Universities in NRW” (2014–2017) and “Gen-
der Report 2019: Gender (in)equality at Universi-
ties in NRW” (2017–2019). 

Since 2017, the interdisciplinary EKfG project 
group Effects of Digitalisation has been explor-
ing the gender-specific impact of changes in the 
substance and organisation of paid work in the 
digital age on labour participation.

Another highlight is organisation of an inter-
disciplinary symposium on “Violence, War and 
Gender in the Middle Ages” (2016), financed by 
the Volkswagen Foundation. The BMBF research 
consortium “Health Literacy in Childhood and 
Adolescence (HLCA) – A Target for Health Pro-
motion and Primary Prevention” (2015–2018), 
coordinated by the University of Bielefeld, has 
been granted a second funding period (2018–
2020) and includes a cross-disciplinary project by 
the EKfG as cooperation partner. Collaboration 
with the Steinbeis-Europa-Zentrum took place 

Geschäftsführerin/Managing Director: Dr. Maren A. Jochimsen
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im Rahmen der Philipp Schwartz-Initiative der 
Alexander von Humboldt-Stiftung für die Ge-
schlechterforscherin Prof. Shirin Zubair, Ph.D. 
aus Pakistan (2016–2017) durch die Professur 
für Postcolonial Studies. 

Die Herausgabe der Publikation „Einschlie-
ßungen und Ausgrenzungen. Zur Intersektio-
nalität von Religion, Geschlecht und sozialem 
Status für religiöse Bildung“ (Knauth & Jochim-
sen 2017) zusammen mit der Arbeitsstelle inter-
religiöses Lernen (AiL) sowie die Kooperation 
mit dem Arbeitskreis Politik und Geschlecht in 
der Deutschen Vereinigung für Politikwissen-
schaft im Zuge von dessen Jahrestagung 2017 
„Intersektionale und postkolonial-feministische 
Perspektiven als Instrumente einer politikwis-
senschaftlichen Macht- und Herrschaftskritik“ 
unterstreichen das Engagement des Kollegs auf 
diesem Gebiet. Möglichkeiten einer engeren 
Zusammenarbeit innerhalb der Strukturen der 
Universität wurden u.a. mit dem Profilschwer-
punkt „Wandel von Gegenwartsgesellschaften“ 
und dem 2016 gegründeten Interdisziplinären 
Zentrum für Migrations- und Integrationsfor-
schung (InZentIM) in Workshops ausgelotet.

Kooperationen und Internationales
Über laufende Forschungsprojekte sowie die 

Beteiligung seiner Mitglieder in unterschiedlich
sten wissenschaftlichen Gremien ist das Kolleg 
auf nationaler und internationaler Ebene weit-
läufig vernetzt. Im Berichtszeitraum besonders 
hervorzuheben ist die erfolgreiche Nominierung 
von Prof. Sylvia Walby OBE: Distinguished 
Professor of Sociology and UNESCO Chair in 
Gender Research, Director, Violence and Society 
UNESCO Centre, Lancaster University, Ver-
einigtes Königreich, für den Anneliese Maier-
Forschungspreis 2018 durch Prof. Karen Shire. 
Erstmalig kommt damit eine Anneliese Maier-
Forschungspreisträger*in an die Universität 
Duisburg-Essen. Als eine der beiden Gastinsti-
tutionen wird das EKfG von der Internationali-
sierung seines Forschungsprogramms vor allem 
in der Analyse intersektionaler Ungleichheiten, 
der Stärkung seiner betreffenden Forschungs-
cluster sowie im Bereich der Nachwuchsförde-
rung profitieren. Die Geschlechterdimension 
des Menschenhandels, die Transformation der 

under the BMBF project “GENERGIE – Gender 
in Energy Technology“ (2015–2017).

Perception | Representation | Visibility 
The third interdisciplinary cluster brings 

together scientific enquiry into the gender-​ 
specific differences and similarities in percep-
tions, representations and (in)visibility of women 
and men in language and imagery. The subjects 
and disciplines involved in this work investigate 
these questions in literature, art and language, 
society, media and politics. The cluster also 
combines historical and contemporary research, 
often containing an intercultural perspective, on 
an interdisciplinary basis.

Special mention must be made of the contri-
bution of cluster members to the proposal for 
a research unit on “Ambiguity and difference. 
Historical-cultural dynamics”, in which the EKfG 
is a collaborating institution. The newly founded 
interdisciplinary EKfG project group Privacy and 
Gendering looks at changes in media offerings 
and visibility and the discussion or re-definition 
of the public and the private sphere.

Research in this cluster has been supported 
by organisation of transdisciplinary research 
seminars with external guests from South Africa, 
Pakistan, the USA and Australia, which primarily 
focused on intersectional and postcolonial per-
spectives. International collaboration was also ex-
tended with the acquisition of funding under the 
Philipp Schwartz Initiative of the Alexander von 
Humboldt Foundation by the Chair of Postcolo-
nial Studies to host the gender researcher Prof. 
Shirin Zubair, PhD from Pakistan (2016–2017). 

The College’s commitment to an intersectional 
perspective is further underlined by a publica-
tion edited by EKfG members, “Einschließungen 
und Ausgrenzungen. Zur Intersektionalität von 
Religion, Geschlecht und sozialem Status für 
religiöse Bildung” (Inclusions and exclusions. 
On the intersectionality of religion, gender and 
socio-economic status for religious education) 
together with the Arbeitsstelle interreligiöses 
Lernen (Knauth & Jochimsen 2017), as well as 
by cooperation with the Politics and Gender 
working group in the German Political Science 
Association (DVPW) during the group’s 2017 
annual conference “Intersectional and postco-
lonial feminist perspectives as instruments of 

critique in political science”. Possibilities of closer 
collaboration within the university have also been 
explored with its main research area “Transfor-
mation of Contemporary Societies” and the Inter-
disciplinary Center for Migration and Integration 
Research (InZentIM), founded in 2016.

Cooperation and International News
The College has a wide network of connec-

tions at national and international level through 
ongoing research projects and participation of 
its members in various scientific committees. A 
highlight of the reporting period was the suc-
cessful nomination by Prof. Karen Shire of Prof. 
Sylvia Walby OBE: Distinguished Professor of So-
ciology and UNESCO Chair in Gender Research, 
Director, Violence and Society UNESCO Centre, 
Lancaster University, UK, for the 2018 Anneliese 
Maier Research Award. This is the first time that 
an Anneliese Maier awardee will be working at 
the University of Duisburg-Essen. As one of the 
two host institutions, the EKfG will benefit from 
internationalisation of its research programme, 
above all through the analysis of intersectional 
inequalities, strengthening of its relevant research 
clusters, and support for junior researchers. Des-
ignated for in-depth work are the gender dimen-
sions of human trafficking, the transformation of 
gender relations in European comparison, and 
gender and violence.

Among the EKfG’s cooperation partners at 
institutional level are the Committee of Women’s 
and Gender Studies Institutions in German-
Speaking Areas (KEG), the Gender Studies Asso-
ciation Gender e.V., and the Women’s and Gender 
Research Network NRW, of which Prof. Anne 
Schlüter was spokesperson until October 2017. 
International visibility was also achieved through 
cooperation with the European Platform of 
Women Scientists EPWS and continuation of the 
dissemination activities of the BMBF research-
policy project “Ready for Dialogue” (2015–2016). 

At the level of the University Alliance Ruhr 
(UA Ruhr), the EKfG is one of the founding 
institutions of the initiative Gender Research at 
the Universities of the University Alliance Ruhr 
(GeFoR). The initiative aims to bring together 
the existing formal interdisciplinary research 
contexts and study programmes at the University 

Wissenschaftler*innen | Researchers

Geisteswissenschaften
Prof. Dr. Amalie Fößel
Prof. Dr. Gabriele Genge
Prof. Dr. Thorsten Knauth
Prof. Dr. Patricia Plummer
PD Dr. Jutta Siemann

Gesellschaftswissenschaften
Prof. Dr. Anne Busch-Heizmann
Prof. Dr. Ute Klammer
Prof. Karen Shire, Ph. D.
Prof. Dr. Christine Wimbauer

Bildungswissenschaften
Prof. Dr. Anne Schlüter
Prof. Dr. Gisela Steins

Mercator School of Management
Prof. Dr. Gertrud Schmitz
Prof. Dr. Marie Paul

Ingenieurwissenschaften
Prof. Dr. Maritta Heisel
Prof. Dr. Nicole Krämer
Prof. Dr. Sabrina Eimler

Physik
Prof. Dr. Marika Schleberger

Medizin
Prof. Dr. Sven Benson
Prof. Dr. Sigrid Elsenbruch
Prof. Dr. Anke Hinney
Prof. Dr. med. Dr. rer. nat. Bettina 
Pfleiderer
Prof. Dr. Ulrike Schara
Prof. Dr. Kurt Werner Schmid
PD Dr. Vera John-Mikolajewski
PD Dr. Andrea Kindler-Röhrborn

Besonders zu erwähnen sind die Beteiligung 
von Clustermitgliedern an der Antragstellung 
für die Forschungsgruppe „Ambiguität und 
Unterscheidung. Historisch-kulturelle Dynami-
ken“ mit dem EKfG als kooperierender Insti-
tution. Die neu konstituierte interdisziplinäre 
EKfG-Projektgruppe Privatheit und Gendering 
nimmt die Veränderung medialer Angebote 
und Sichtbarkeiten sowie die Erörterung bzw. 
Neubestimmung der Trennung von Öffentlich-
keit und Privatheit in den Blick. 

Die Forschung in diesem Cluster wur-
de unterstützt durch die Veranstaltung von 
fächerübergreifenden Forschungskolloquien 
mit externen Gästen aus Süd-Afrika, Pakistan, 
den USA und Australien, die sich zum über-
wiegenden Teil intersektionalen und post-
kolonialen Perspektiven widmeten. Der Ausbau 
der internationalen Zusammenarbeit erfolgte 
ferner über die Einwerbung eines Stipendiums 
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Geschlechterbeziehungen im europäischen Ver-
gleich sowie das Thema Geschlecht und Gewalt 
sind zur vertieften gemeinsamen Bearbeitung 
vorgesehen.

Zu Kooperationspartnern des EKfG auf 
institutioneller Ebene zählen die „Konferenz 
der Einrichtungen für Frauen- und Geschlech-
terstudien im deutschsprachigen Raum (KEG)“, 
die wissenschaftliche Fachgesellschaft Ge-
schlechterstudien/Gender Studies Association 
Gender e.V. und das Netzwerk Frauen- und 
Geschlechterforschung NRW (Sprecherin Prof. 
Anne Schlüter (bis Oktober 2017)). Internati-
onale Sichtbarkeit erreichte das EKfG auch im 
Rahmen seiner Zusammenarbeit mit der Euro-
pean Platform of Women Scientists EPWS und 
der fortgesetzten Verbreitungsaktivitäten des 
forschungspolitisch motivierten BMBF-Projekts 
„Ready for Dialogue“ (2015–2016). 

Auf Ebene der Universitätsallianz Ruhr 
gehört das EKfG zu den Gründungsinstituti-
onen der Initiative Geschlechterforschung an 
den Universitäten der Universitätsallianz Ruhr 
(GeFoR). Diese hat sich zum Ziel gesetzt, die 
an der Universität Duisburg-Essen, der Ruhr-
Universität Bochum und der TU Dortmund 
vorhandenen institutionalisierten interdiszipli-
nären Forschungszusammenhänge und Studi-
enmöglichkeiten zu bündeln und nach außen 
und innen stärker sichtbar zu machen. Dazu 
wurde 2017 ein entsprechender Internetauftritt 
auf den Webseiten des EKfG konzipiert. Die 
Vortragsreihe des EKfG legt zudem besonderes 
Augenmerk darauf, Beiträge aller drei Partner
universitäten einzubinden.

Nachwuchsförderung 
Ziel der Nachwuchsaktivitäten des EKfG 

ist es, die Bedeutung der Geschlechterdimen-
sion als Qualitätsmerkmal von Forschung ins 
Bewusstsein junger Wissenschaftler*innen 
aller Fakultäten zu bringen und neue Ansatz-
punkte für die Entwicklung weiterführen-
der Forschungsfragen in den verschiedenen 
Disziplinen aufzuzeigen. Dies geschieht im 
Rahmen unterschiedlicher Veranstaltungsfor-
mate sowie Beteiligungs- und Vernetzungs-
angebote. Zu den wichtigsten zählen das 
EKfG-Nachwuchsforum, ein interdisziplinäres, 

selbstorganisiertes Peer-Kolloquium zur 
fachübergreifenden Vernetzung von Promovie-
renden und Postdocs, die EKfG-Vortragsreihe 
Forschungsforum Gender, angeschlossen an die 
Punktvergabe im Rahmen des Studium liberale 
zur Präsentation aktueller Forschungsergeb-
nisse aus der Geschlechterforschung, an der 
Nachwuchswissenschaftler*innen als Vortra-
gende beteiligt werden, die deutsch-englischen 
EKfG-Fachgespräche mit internationalen Gästen 
sowie die Organisation von Gender-Workshops 
für Verbundprojekte und Graduiertenkollegs. 
Nachwuchswissenschaftler*innen sind an 
beiden EKfG-Projektgruppen beteiligt und auch 
darüber aktiv in den Forschungsprozess des 
Kollegs eingebunden. 

2017 erfolgte ferner die Verlängerung des 
DFG-Graduiertenkollegs 1919 „Vorsorge, 
Voraussicht und Vorhersage: Kontingenzbewäl-
tigung durch Zukunftshandeln“ (2013–2022) 
in den Geisteswissenschaften unter Beteiligung 
von EKfG-Mitgliedern und dem Kolleg als Ko-
operationspartner. In diesem Zusammenhang 
erwähnenswert ist auch die Beteiligung von 
Mitgliedern des EKfG am DFG-Graduierten-
kolleg 2167 „Nutzerzentrierte Soziale Medien“ 
(2015–2020) in den Ingenieurwissenschaften 
sowie an der vom BMAS geförderten Nach-
wuchsgruppe „Migration und Sozialpolitik: 
Studien zur Governance, Gestaltung und Nut-
zung von (lokaler) Sozialpolitik im Zeichen der 
Flüchtlingsmigration“ (2017–2020), in deren 
Rahmen ein Habilitationsprojekt zu Fragen der 
Arbeitsmarktintegration geflüchteter Frauen 
entsteht. 

Preise und Auszeichnungen
Prof. Karen Shire ist von Oktober 2016 bis 

September 2018 als Distinguished Visiting 
Professor am Institute of Global Leadership, 
Ochanomizu University in Japan tätig. Prof. Ute 
Klammer wirkte als Mitglied der Sachverstän-
digenkommission an der Erstellung des Gut-
achtens für den Zweiten Gleichstellungsbericht 
„Erwerbs- und Sorgearbeit gemeinsam neu 
gestalten“ (2017) mit. Prof. Patricia Plummer 
forschte 2016 mit einem Joint Visiting Research 
Fellowship am Gender Institute and Humani-
ties Research Centre der Australian National 

of Duisburg-Essen, Ruhr University Bochum and 
TU Dortmund University in order to improve 
their internal and external visibility. An internet 
presence to this effect was launched in 2017 as 
part of the EKfG website. The EKfG lecture series 
also makes a special point of including contribu-
tions from all three partner universities.

Support for Junior Researchers
The EKfG’s activities in this area aim to make 

junior researchers from all faculties aware of 
the significance of the gender dimension as a 
research quality feature and identify new start-
ing points for further research questions in the 
different disciplines. Work takes place in various 
event formats and through opportunities for 
participation and networking. The most impor-
tant components of the EKfG programme include 
the EKfG Nachwuchsforum (Young Researchers’ 
Forum), an interdisciplinary, self-organized peer 
colloquium for doctoral candidates and post-
docs, the EKfG Forschungsforum Gender (Gender 
Research Forum) lecture series, connected to the 
credit system of the “Studium liberale”, in which 
current gender research findings are presented 
and junior researchers take part as lecturers, 
the German and English EKfG interdisciplinary 
research seminars with international guests, and 
organisation of gender workshops for project 
alliances and research training groups. Young 
researchers are also included in both EKfG pro-
ject groups and thereby actively integrated in the 
research process at the College.

EKfG members also participate in DFG Re-
search Training Group 1919 “Precaution, previ-
sion, prediction: managing contingency” (2013–
2022) in the humanities; the group, of which the 
College is a cooperation partner, was extended 
in 2017. Also noteworthy is the involvement of 
EKfG members in DFG Research Training Group 
2167 “User-Centred Social Media” (2015–2020) 
in engineering and in a junior research group 
funded by the Federal Ministry of Labour and 
Social Affairs (BMAS), “Migration and social 
policy: studies on the governance, design and use 
of (local) social policy marked by refugee migra-
tion” (2017–2020), which also includes a habilita-
tion project on the integration of women refugees 
in the labour market.
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University in Canberra, Australien (For-
schungsfragestellungen „Challenging Authority? 
Gender, Identity and Power in Contemporary 
Popular Culture“, „Women, Art and Theosophy: 
Louisa Le Freimann (1863–1956)“). Sie erhielt 
2016 eine Förderung im Rahmen des Scholar-
ship Programms „Lehre Divers“ des Zentrums 
für Hochschulqualitätsentwicklung (ZHQE) zur 
Konzeption neuer, diversitätssensibler Lehrpro-
jekte sowie 2017 Fördermittel aus dem Pro-
gramm Lehre Konkret (Projekt „Postcolonial 
Digital“). Prof. Sven Benson wurde im Sommer 
2017 mit dem Lehrpreis “Bester Dozent” ausge-
zeichnet.

(Zukunfts-)Perspektive
Fortgesetztes Anliegen wird es sein, die 

Bedeutung der Geschlechterdimension als ein 
wesentliches Element qualitativ hochwertiger 
Forschung noch stärker ins Bewusstsein von 
Wissenschaft und Universität zu bringen. Dabei 
den qualitativen Beitrag der intersektionalen 
Geschlechterperspektive für wissenschaftliche 
Untersuchungen sowie die gesellschaftliche 
Relevanz und Akzeptanz ihrer Ergebnisse 
anhand von aktuellen Forschungsbeispielen aus 
verschiedenen Disziplinen herauszuarbeiten, ist 
ein wichtiger Teil. Mit Blick auf die Bedeutung 
der Transferaktivitäten der Universität gilt es 
ferner, die Leistung der Geschlechterforschung 
zum national wie international geforderten 
Dialog von Wissenschaft und Gesellschaft 
und Wissenschaft und Innovation sichtbar zu 
machen. 

Im Hinblick auf gemeinsame Verbünde ist 
geplant, insbesondere die Themen der beiden 
Projektgruppen, Effekte der Digitalisierung 
und Privatheit und Gendering in erfolgreiche 
Antragstellungen zu überführen. Über die Ko-
operation mit der Anneliese Maier-Forschungs-
preisträgerin und weiteren internationalen 
Kolleg*innen sollen der Ausbau der interna-
tionalen Zusammenarbeit und die Internatio-
nalisierung des EKfG-Forschungsprogramms 
vorangetrieben werden. Vorgesehen ist, dazu 
auch Schnittstellen zu den forschungspoliti-
schen Aktivitäten des Kollegs zu nutzen. 

Wichtiger Baustein auf diesem Wege ist 
die Intensivierung der Zusammenarbeit in 

Awards and Distinctions
From October 2016 to October 2018, Prof. 

Karen Shire is Distinguished Visiting Professor at 
the Institute of Global Leadership, Ochanomizu 
University, Japan. As a member of the Expert 
Commission Prof. Ute Klammer co-authored the 
expert opinion for the Second Gender Equality 
Report “Erwerbs- und Fürsorgearbeit gemein-
sam neu gestalten” (Towards a joint new design 
of paid work and (unpaid) care work) (2017). In 
2016, Prof. Dr. Patricia Plummer conducted re-
search under a Joint Visiting Research Fellowship 
at the Gender Institute and Humanities Research 
Centre of the Australian National University in 
Canberra, Australia (research interest: “Chal-
lenging Authority? Gender, Identity and Power 
in Contemporary Popular Culture”; “Women, 
Art and Theosophy: Louisa Le Freimann (1863–
1956)”). In 2016 she received funding under the 
“Lehre Divers” scholarship programme of the 
University of Duisburg-Essen’s Center for Higher 
Education Development and Quality Enhance-
ment (ZHQE) for the design of new, diversity-
sensitive teaching projects, and in 2017 through 
the “Lehre Konkret” programme (“Postcolonial 
Digital” project). Prof. Sven Benson was named 
“Best Lecturer” in the summer of 2017. 

Future Prospects
The College will continue to raise awareness 

of the importance of the gender dimension as an 
integral component of high-quality research in 
science and at the university. An important part 
of its efforts is to explore the qualitative contribu-
tion of the intersectional gender perspective to 
scientific inquiry and the social relevance and ac-
ceptance of its findings based on current research 
examples from various disciplines. With respect 
to the university’s transfer activities, the EKfG 
will continue to make visible the contribution 
of gender research to the dialogue called for at 
national and international level between science 
and society and science and innovation. 

As far as joint projects are concerned, the Col-
lege intends in particular to translate the subjects 
of its two project groups, Effects of Digitalisa-
tion and Privacy and Gendering, into successful 
project proposals. International collaboration 
and internationalisation of the EKfG research 
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programme will be strengthened by making full 
use of cooperation with the winner of the An-
neliese Maier Research Award and intensifying 
cooperation with gender researchers and their 
international contacts in the UA Ruhr. The inten-
tion is to also utilise interfaces with the College’s 
research policy activities. 

An important step in this direction is intensi-
fying collaboration in research and promotion of 
junior researchers within the frame of the initia-
tive Gender Research at the Universities of Uni-
versity Alliance Ruhr (GeFoR). It is also intended 
to render the compentence of the alliance in the 
field of gender research visible through further 
joint activities.

Forschung und Nachwuchsförderung im Rah-
men der Initiative Geschlechterforschung an 
den Universitäten der Universitätsallianz Ruhr 
(GeFoR). Beabsichtigt ist ferner, die Kompetenz 
der Allianz in der Geschlechterforschung auch 
über weitere gemeinsame Aktivitäten sichtbar 
zu machen.


